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Newsletter 11. November 2016 

Weiterer Rückgang der landwirtschaftlichen Wertschöpfung 

Liebe Leserin, lieber Leser 

Das Landwirtschaftsjahr 2015 war in wirtschaftlicher Hinsicht durchzogen. Im Vergleich mit dem 

guten Jahr 2014 nahm die Nettowertschöpfung um 300 Millionen Franken ab. So steht es im 

neuesten, vor kurzem publizierten Agrarbericht. 

 

Doch diese Zahlen widerspiegeln nur einen Teil der wirtschaftlichen Realität, denn die 

Produktion wird im Agrarbericht auf der Basis der stark gestützten Inlandpreise bewertet. Die 

tatsächliche Wertschöpfung wird dadurch verzerrt. Vision Landwirtschaft hat wie bereits 2014 

auch für das letzte Jahr die tatsächliche, um die Preisstützung korrigierte Wertschöpfung 

berechnet. Sie liegt nicht 300 Millionen Franken, sondern 800 Millionen Franken tiefer als im 

Vorjahr. 

 

Eine realitätsnahe, ungeschönte Einschätzung der wirtschaftlichen Situation der Landwirtschaft 

ist unumgänglich, um die richtigen agrarpolitischen Schlüsse zu ziehen. 

 

Mehr dazu in diesem Newsletter.  

 

Mit herzlichen Grüssen 

 

Felix Schläpfer,  

Vorstandsmitglied Vision Landwirtschaft 
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Landwirtschaftliche Wertschöpfung rutscht noch weiter in den 

roten Bereich 

Die Wertschöpfung der Schweizer Landwirtschaft bildet im weltweiten 

Vergleich ein Schlusslicht. Gemäss Zahlen im neuen Agrarbericht hat sie 2015 

im Vergleich zum Vorjahr um 15% auf 1,8 Milliarden Franken abgenommen. 

Doch die Zahlen des Bundes zeigen nur einen Teil der Realität, da sie die 

Preisstützung als Wertschöpfung verbuchen. Vision Landwirtschaft hat die 

tatsächliche Wertschöpfung berechnet. Diese hat sich weiter verschlechtert 

von minus 1,5 Milliarden Franken im Jahr 2014 auf neu minus 2,3 Milliarden 

Franken. 

(VL) Am Dienstag ist der neuste Agrarbericht erschienen. Das Landwirtschaftsjahr 

2015 war durchzogen – insbesondere im Vergleich mit dem guten Jahr 2014. Die 

offizielle landwirtschaftliche Gesamtrechnung des Bundesamts für Statistik (BFS) weist 

einen Gesamtproduktionswert von 10,1 Milliarden Franken (6%) und eine 

Nettowertschöpfung von 1,8 Milliarden Franken (15%) aus. Die vom BFS berechnete 

Wertschöpfung lag damit rund 300 Millionen Franken tiefer als im Vorjahr. Als Gründe 

für den Rückgang nennt die eidgenössische Forschungsanstalt Agroscope tiefere Preise 

für Milch und Schweinefleisch sowie tiefere Erträge im Pflanzenbau durch die 

Trockenheit im Sommer. 

 

Diese Zahlen widerspiegeln aber nur einen Teil der wirtschaftlichen Realität. Die 

Produktion wird zu den stark gestützten Inlandpreisen bewertet. Die Preisstützung 

durch die Konsumenten und Steuerzahler wird somit als Wertschöpfung der 

Landwirtschaft ausgewiesen. Dadurch wird der Beitrag der Landwirtschaft an die 

Volkswirtschaft stark überhöht. Hingegen vernachlässigt die Gesamtrechnung die 

Leistungen der Landwirtschaft für die Gesellschaft ebenso wie die externen Kosten 

durch Umweltbelastungen. Aus diesem Grund hat Vision Landwirtschaft in Anlehnung 

an die Methodik der OECD bereits für das Jahr 2014 eine Reihe neuer Kennziffern 

definiert und berechnet (s. Faktenblatt 6). Diese Berechnungen wurden nun für das 

Jahr 2015 fortgeführt. 

 

Tatsächliche Wertschöpfung sinkt um 800 Millionen Franken 

 

Der Wert der landwirtschaftlichen Erzeugnisse, zu europäischen Preisen bewertet, 

sank 2015 gegenüber dem Vorjahr um 1,2 Milliarden Franken (19%). Für die 

Schweizer Produkte, die dank Grenzschutz innerhalb der Schweiz 10,1 Milliarden 

Franken wert waren, hätten ausländische Abnehmer noch 5,5 Milliarden Franken 

bezahlt. Grund für den Rückgang ist auch die Aufhebung des Mindestkurses von 1.20 

Franken pro Euro durch die Nationalbank im Januar 2015. Gemäss den Zahlen der 

OECD waren die Produzentenpreise in der Schweiz im Mittel um 85% höher als im 

umliegenden Ausland (im Vorjahr 59%). So gross war die Preisdifferenz zum Ausland 

letztmals vor zehn Jahren.  

 

Die effektiven gemeinwirtschaftlichen Leistungen der Landwirtschaft haben sich um 

200 Millionen Franken erhöht. Sie liegen neu bei 1,4 Milliarden (+16%). Den grössten 

Beitrag zu dieser positiven Veränderung leistete die Zunahme der Alpungsbeiträge 

(+96 Millionen) und der Landschaftsqualitätsbeiträge (+55 Mio.) zulasten der nicht an 

Leistungen gebundenen Übergangsbeiträge. Doch die Landwirtschaft erbringt nicht nur 

gesellschaftliche Leistungen, sondern verursacht auch externe Kosten, die von der 

Allgemeinheit getragen werden. Es gibt keine Hinweise darauf, dass sich diese Kosten 

wesentlich geändert haben, weshalb weiterhin vom Wert des Vorjahres von 0,9 

Milliarden Franken ausgegangen werden kann.  

 

 

http://www.agrarbericht.ch/de
javascript:void(0);
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Aufgrund dieser Zahlen liegt die „multifunktionale Nettowertschöpfung“ der Schweizer 

Landwirtschaft – also die Nettowertschöpfung unter Einbezug der 

gemeinwirtschaftlichen Leistungen – tief im roten Bereich, bei minus 2,3 Milliarden 

Franken. Der Wert ergibt sich aus dem Marktwert der produzierten Güter (5,5 

Milliarden Franken) und den gemeinwirtschaftlichen Leistungen (1,4 Milliarden 

Franken), abzüglich der externen Kosten (0,9 Milliarden Franken), der Vorleistungen 

(zugekaufte Produktionsmittel für 6,2 Milliarden Franken) und der Abschreibungen 

(2,0 Milliarden Franken). Die Nettowertschöpfung liegt nochmals 800 Millionen 

Franken tiefer als im Vorjahr. 

 

Stützung durch Konsumenten steigt um 800 Millionen Franken 

 

Die grössere Preisdifferenz zum Ausland bedeutet auch, dass die Stützung der 

Landwirtschaft durch die Konsumenten im Jahr 2015 stark anstieg. Gemäss den 

Zahlen der OECD belief sich diese Stützung auf 4,4 Milliarden Franken (Vorjahr: 3,6). 

Die gesamte Stützung der Landwirtschaft im Jahr 2015 – also einschliesslich der 

Ausgaben des Bundes, die durch die Steuerzahler finanziert werden – betrug 8,2 

Milliarden Franken (Vorjahr: 7,4). Die indirekte Stützung durch den Grenzschutz 

übersteigt also die direkte, im Bundesbudget ausgewiesene Stützung. Allerdings sind 

nicht die ganzen 8,2 Milliarden Franken, welche die OECD nennt, Subventionen im 

eigentlichen Sinn (Zahlungen ohne Gegenleistung). Ein Teil davon sind Zahlungen für 

effektive gemeinwirtschaftliche Leistungen sowie für Leistungen der Verwaltung. 

Werden diese Leistungen von der Zahl der OECD subtrahiert und die externen Kosten 

(als weitere indirekte Stützung) addiert, ergibt sich der Wert der Stützung ohne 

Gegenleistung. Diese hat sich im Jahr 2015 gegenüber dem Vorjahr von 6,8 auf 7,4 

Milliarden Franken erhöht (+8,4%). 

 

Entsprechend der Zunahme der gemeinwirtschaftlichen Leistungen erhöhte sich auch 

der Anteil der Leistungszahlungen im Verhältnis zu den Ausgaben des Bundes für die 

Landwirtschaft. Von den Direktzahlungen (2,8 Milliarden Franken) waren im Jahr 2015 

48% Zahlungen für gemeinwirtschaftliche Leistungen (im Vorjahr 43%). Innerhalb des 

gesamten landwirtschaftlichen Zahlungsrahmen (3,4 Milliarden Franken) waren 42% 

Zahlungen für gemeinwirtschaftliche Leistungen, für den ganzen Ausgabenbereich 

Landwirtschaft und Ernährung (3,7 Milliarden Franken) waren es 43%.Insgesamt sind 

aber nach wie vor mehr als die Hälfte der Ausgaben des Bundes für den Sektor 

Landwirtschaft verschiedene Formen von Stützung ohne Gegenleistung. 

 

Landwirtschaft verliert, Industrie gewinnt 

 

Die Zahlen zeigen, dass sich die reale wirtschaftliche Situation der Schweizer 

Landwirtschaft weiter verschlechtert hat – und dies weitgehend unbemerkt, da der 

Bund in seinen Zahlen nur einen Teil der wirtschaftlichen Realität der Landwirtschaft 

abbildet und damit einen geschönten Eindruck vermittelt. Tatsächlich ist die 

Wertschöpfung der Schweizer Landwirtschaft stark negativ und auch im 

internationalen Vergleich äusserst besorgniserregend. Dabei verschlechtert sich die 

Situation als Folge einer problematischen Agrarpolitik weiter.  

An einer landwirtschaftlichen Wertschöpfung im tief negativen Bereich wird sich in den 

nächsten Jahren ohne weitergehende Reform der Agrarpolitik nichts ändern: Die 

negative Wertschöpfung ist Ausdruck einer viel zu intensiv produzierenden 

Landwirtschaft. Ihre enorm hohen Vorleistungen beispielsweise an Maschinen, 

Futtermittel oder Energie verursachen deutlich höhere Kosten, als über die gesteigerte 

Produktionsmenge an zusätzlichen Erlösen eingenommen werden kann.  

 

Direkte Ursache für die überintensive Landwirtschaft und ihre wirtschaftlich 

katastrophale Wertschöpfungssituation sind verschiedene direkte und indirekte 

Produktionsanreize. Dazu gehören die Beiträge pro Kilogramm Milch, pro Hektare 

Zuckerrüben, pro Tonne Zucker oder pro Tonne Treibstoff, aber ebenso die 
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Pauschalzahlungen, über die unter dem Titel „Versorgungssicherheit“ und 

„Kulturlandschaftsbeiträge“ jährlich rund 1,5 Milliarden Franken ausgeschüttet werden. 

Diese gegenüber dem Ausland 5-10 Mal höheren Beiträge schwächen die Schweizer 

Landwirtschaft in existenziellem Masse. Profiteure sind allein die vor- und 

nachgelagerten Industrien. Während die Wertschöpfung der Landwirtschaft zwischen 

2014 und 2015 weiter massiv an Boden verloren hat, konnte im selben Zeitraum allein 

der Landwirtschaftskonzern Fenaco seinen Gewinn um 65% auf 96 Millionen Franken 

steigern.  

 

Fazit 

 

Der Bund kommt mit seiner Methodik der landwirtschaftlichen Gesamtrechnung zu 

stark geschönten Resultaten was die Wirtschaftskraft der Landwirtschaft anbelangt, da 

er die von den Steuerzahlern und Konsumenten getragenen Preisstützungen der 

Wertschöpfung zurechnet. Wird diese Aufblähung korrigiert, so nahm die bereits vor 

einem Jahr im negativen Bereich liegende Wertschöpfung um eine weitere Milliarde ab 

und liegt nun bei minus 2,3 Milliarden Franken. Gleichzeitig erhöhten sich die 

Subventionen ohne Gegenleistung zwischen 2014 und 2015 von 6,8 auf 7,4 Milliarden 

Franken.  

 

Eine realitätsnahe, ungeschönte Einschätzung der wirtschaftlichen Situation der 

Landwirtschaft ist unumgänglich, um die richtigen agrarpolitischen Schlüsse zu ziehen 

im Hinblick auf eine wieder zukunftsfähige Landwirtschaft.  

 

 

Berechnungsgrundlagen  

 

Die Zahlengrundlagen sind offizielle Statistiken des Bundesamts für Statistik (BFS), 

des Bundesamts für Landwirtschaft (BLW) und der Organisation für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD). Für die Bewertung der 

gemeinwirtschaftlichen Leistungen und der externen Effekte wurden zusätzliche 

Quellen herangezogen. Die Methodik ist im Faktenblatt 6 von Vision Landwirtschaft 

detailliert beschrieben. Die wirtschaftlichen Kennzahlen 2010-2015 gehen aus 

einer Detail-Zusammenstellung (Siehe Excel rechte Spalte) hervor. 

 

Kurzmitteilungen 

Hors-Sol-Gemüse und -Früchte müssen nicht mehr deklariert werden 
Die Hors-Sol-Deklaration auf den Verpackungen für Gemüse und Früchte wird abgeschafft. 
Konsumentinnen und Konsumenten werden also in Zukunft nicht mehr wissen, ob die Produkte 
im oder ausserhalb des Bodens gewachsen sind. Ein klarer Rückschritt für die Transparenz in 
der Nahrungsmittelproduktion. Wer Gemüse und Tomaten kauft und wem die 

Produktionsmethode wichtig ist, kann sich am Verkaufspunkt über die genaue Herkunft 
informieren. Händlern, denen wissbegierige Konsumenten zu mühsam werden, führen dann 
vielleicht die Deklaration im eigenen Interesse selber wieder ein. 
>> Mehr 
 
 

 

javascript:void(0);
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10266/5e1f2b15380edd63b560bf6e21c08b544a77c258/de/-
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Ökologischer Leistungsnachweis (ÖLN): Konsequenter Vollzug würde Pestizideinsatz 

massgeblich reduzieren 
Würden die Vorgaben des ÖLN tatsächlich eingehalten, wäre der Pestizidverbrauch in der 

Schweizer Landwirtschaft rund ein Fünftel geringer. Auch die vom Bund gesetzten Ziele werden 
seit Jahren weit verfehlt. Statt den Einsatz auf 1500 Tonnen zu reduzieren, werden noch immer 
über 2000 Tonnen jährlich gespritzt. 
>> Zum Artikel im Tages-Anzeiger 

Kaspar Günthardt ist tot 
Am 2. November ist Kaspar Günthardt völlig unerwartet am Ende eines arbeitsvollen Tages aus 
dem Leben geschieden. Kaspar Günthardt war von 2010-2012 Vorstandsmitglied von Vision 
Landwirtschaft. Er gehörte zu den visionären Bauern, die der Zeit voraus waren und immer 
wieder mutig und unverzagt gegen den Strom schwammen. Mit lebendigen Beispielen zeigte er 

auf seinem vielfältigen Bauernbetrieb, wie eine naturgemässe und tiergerechte Landwirtschaft 
funktionieren kann. Wir werden Kaspar vermissen. 

 

Agenda 

Fachtagung über Hülsenfrüchte 
An der Fachtagung 2016 über Pflanzengenetische Ressourcen in Ernährung und Landwirtschaft 
(PGREL) werden verschiedene Aspekte der Hülsenfrüchte betrachtet. Die Vorträge, Workshops, 
Postersessionen und Degustationen werden Experten der angewandten Forschung und der 

Praxis zusammen bringen. Die Fachtagung fördert den Austausch von Fachleuten aus der 
Schweiz und Österreich. 
17. November 2016, Inforama Rütti, 3052 Zollikofen 
>> Mehr 
 
Urbane Agrikultur – Impulse für eine nachhaltige Transformation von Stadt und Land 

Die urbane Agrikultur hat aktuell viel Medienpräsenz. Sie bringt zwei sehr unterschiedliche 
Lebenswelten zusammen: Städte und Landwirtschaft. 

22. November, Stiftung Von Rütte-Gut, Seestrasse 6, 2572 Sutz 
>> Mehr 
 
Nutzung, Ökologie und Geschichte der Wiesen und Weiden der Schweiz 
Buchvernissage mit Podiumsdiskussion 

23. November, ETH Zürich, LFW C4, Universitätstrasse 2, 8006 Zürich 
>> Mehr 
 
Fachtagung für biodynamischen Obstbau 
Unter dem Titel „Obst biodynamisch anbauen" veranstaltet die Sektion für Landwirtschaft eine 
Weiterbildungstagung für den Obstanbau aller Art. 
24./25. November, Goetheanum, Hügelweg 59, 4143 Dornach 

>> Mehr 
 
Bio 3.0 – Visionen für die Biobranche und den Biokonsum 
Referate, Workshops, Diskussionen für Produzenten, Verarbeiter, Händler und Konsumenten. 
1. Dezember 2016, Kultur Casino Bern, Herrengasse 25, 3011 Bern 
>> Mehr 

 
4. Agroscope Nachhaltigkeitstagung 
Smart Farming und Nachhaltigkeit: Chancen und Herausforderungen. Die Tagung zeigt 
Grundlagen, Chancen und Herausforderungen von Smart Farming auf und beleuchtet die 
neusten Entwicklungen sowie den aktuellen Forschungsbedarf. 
19. Januar 2017, Gemeindezentrum Aadorf, Gemeindeplatz 1, 8355 Aadorf 
>> Mehr 

 

http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10266/5e1f2b15380edd63b560bf6e21c08b544a77c258/de/-
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http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10266/5e1f2b15380edd63b560bf6e21c08b544a77c258/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10266/5e1f2b15380edd63b560bf6e21c08b544a77c258/de/-
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http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10266/5e1f2b15380edd63b560bf6e21c08b544a77c258/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10266/5e1f2b15380edd63b560bf6e21c08b544a77c258/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10266/5e1f2b15380edd63b560bf6e21c08b544a77c258/de/-
http://nl.bexio.mailxpert.ch/e/19937df1060fd7b2/nl/939b80a6586895cd5d94519b/link/10260/5e1f2b15380edd63b560bf6e21c08b544a77c258/de/-
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